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Grenzen prägen unsere Welt und unseren Alltag und gehören offensichtlich zu den Konstanten 

menschlichen Denkens und Handelns. Dabei sind soziale und kulturelle Grenzen schwieriger 

zu greifen, aber ebenso wirkmächtig wie physische. Als Bildungsinstitution, die Personen für 

die Betreuung und Pflege ausbildet, und vor dem Hintergrund des Fachkräftemangels in diesen 

Berufen ist das Bildungszentrum Gesundheit und Soziales (BGS) mit der Grenze zwischen Alt 

und Jung besonders befasst und gefordert.  

 

Zusammen mit der zunehmend älter werdenden Gesellschaft nimmt die wissenschaftliche 

Beschäftigung mit dem Alter und dem Altwerden zu. Parallel dazu steigt aber ebenfalls das Interesse 

an wissenschaftlichen Ergebnissen – gerade auch zum Thema Demenz. Dem BGS als 

Bildungsinstitution ermöglicht die einschlägige Forschung wiederum, die Erkenntnisse in 

praxisorientierte Lerneinheiten zu übersetzen. Die Frage, was man gegen die Demenz tun kann, 

beschäftigt nicht nur Betroffene und ihre Angehörigen, sondern viele älter werdende Menschen. 

Demenz wird so zu einem bedeutenden Thema und zugleich zu einer zentralen kulturellen 

Herausforderung: Wird es gelingen, mit der Demenz in einer alternden Gesellschaft human, 

verantwortungsvoll und fürsorglich umzugehen? 

 

Am Bildungszentrum Gesundheit und Soziales arbeitet – ganz im Sinne des Generationenüber-

greifenden – eine altersdurchmischte Belegschaft. Das BGS zeigt dies in seinem Jahresbericht und 

lässt die «Ältesten» und die «Jüngsten» zu Wort kommen. Wem am Arbeitsplatz etwas gelingt, erlebt 

Selbstwirksamkeit – die Wirksamkeit seines eigenen Tuns, die Resonanz darauf. Dies spornt an, 

bestärkt und unterstützt die Freude an der Arbeit. Die Autorinnen und Autoren lassen die Leserinnen 

und Leser des BGS-Jahresberichts 2013 auch auf ein Stück Selbstwirksamkeit blicken.  

 
Das Bildungszentrum Gesundheit und Soziales dankt seinen Mitarbeitenden, Ausbildungspartnern 
und Lernenden für das tägliche Überwinden von Grenzen. 
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